
Die Zeltung
von hinten lesen

A ls Kind hörte ich oft den Sarz:

A,,Oma liest die Zeitung von
L \inten." Erst als Schüler ver-
stand ich ihn. Hinten, auf den letz-
ten Seiten, standen die Todesanzei-
gen. Heute lande ich bei der Zei-
tungslektüre selbst ziemlich rasch
bei den Todesanzeigen, auch in Ber-
liner, Frankfurter und Münchener
Blättern. Ich meine sogar, bei den
To desanzeigen regionale Eigenar-
ten zu erkennen - von norddeutsch-
karger hin zu süddeutsch-barocker
Ausgestaltung. Die seltene Ausnah-
me im Norden stellt imAlpenraum
die schöne Regel dar, nämlich des
oder der Verstorbenen mit einem
Konter fei zu gedenken. In unseren
mittleren Breiten werden als Gestal-
tungsmittel des Gedenkens eher ein
Kreuz, ein Rosenzweig, ein Bibel-
oder ein Dichterwort verwendet.
Dieser Tage rühren mich zwei To-
desanzeigen ganzb esonders : Als
Ausdruck ihrer innigen Wertschät-
zunghaben die Angehörigen eigene
Worte der Verstorbenen gewählt.
Der einen Trauernachricht ist ein
besinnliches Kurzgedicht des ver-
storb enen Künstlers vorangestellt :

,,Sieh nur / ein lahr, das letzte / lässt
grüßen...", der anderen ein Lieb-
lingswort der verstorb enen M alerin :

,,Ich bin halb deutsch, halb englisch
und halb jüdisch." Wie tröstlich,
dass so das Werk der Fortgegange-
nen weiterlebt. Und ihr Humor.
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